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Die weisse Dame
Humoreske von G. Beaumont

Stfê bte alte ©räfin non Sßont-Koulatne
bas ©tcueramt Derliefj, ftelfte fie bor allem
feft, baß ifjr im ganjen noef) brei granfen
fedjjig Stabben unb ein Slfjnenfcfjfoß jur
SSerfügung ftanben.

SJÎit bem ©efb faufte fie fidj bier fjart»
gefottene (Sier, ein ©tücf 33rot unb eine

Simonabe, benn fie mar. überjeugte Slb»

ftinentin. Sann berjefjrte fie bie bunte
SJÎafjIjeit mie in guten Sagen im büftern
ßfjrenfaaf berer bon 33ont=©oufaine.

SBäfjrenb fie fidj Simonabe, S3rot unb
©ier in tjarmonifdjem SBedjfef ju ©cmüte

füfjrte, ftubierte fie au ifjrer gufunft
fjerum.

SBas foff auê mir merben? ©fjrlidj
gefagt: idj bin boffftänbig ruiniert. SJÎein

einziger Sîacfjfomme, ©afimir bon 5ßom>

©oufaine tft außer ©tanbe, mir ju fjelfen,

benn er ift SBoet geroorben unb nodj är»

mer baran afê idj. SIrbeiten? SBaê

fauu idj? ©in bißdjen Saute fbielen unb
farbige Stfdjtebbidje madjen auê meinen
aften SSalftoifetten. ©oft tdj midj bom
©djfoßturm fjeruntcr ftürjen; baê gäbe

roenigftenê ein effeftbofleê ©nbe? grei»
tidj eine Söfung roäre immerfjin nodj
möglidj. SSerfaufen? Sîein; brei»

maf Sîein? ©ine Sßont»©oufaine ber»

fauft ifjren ©tammfitj nidjt
SBäfjrenb bie ©räfin bon *ßont»©ou»

laine ifjren ©eôanfen nadjging, mar bie

tueiße Same ftill uub gerâufcfjfoê in ben

©fjrenfaal getreten, ©ie fam jeben Sag

jur felben ©tunbe bei ©inbrudj ber Särm

merung; fie tat eê ïautfoê, meil fie ein

©eift roar.
SJÎan nannte fie roeiße Same, meil fie

auê irgenb einer fentimentalen Srauer»
ftimmung immer in fdjroarjen ©amt ge»

fleibet mar. SBarum bie S3ont=©ouIaine
ben fdjroarjen ©eift roeiße Same getauft
fjatten, fonnte bie gamifienforfdjung nicfjt
auêfinbig macfjen. Umftänbfid) jog fie
eine ungcfjeure ©djlebbe fjinten nad); ein
leidjteê Äettengeffirr erinnerte ben 33e=

fudjer an ben Umftanb, baß fie auf 33e»

fefjf eineê eiferfüdjtigen ©djfoßfjerrn unb
©atten im Äerfer geeubet fjatte. Ser alte

§err mar aud) fdjulb, baß fie ifjren Äobf
unter bem Sfrme tragen mußte, benn fie

berfönfidj märe lieber in djriftfidjer Se»

mut auê Sangeroeile geftorben.
Sie ©räfin grüßte ben ©eift fefjr fjöf=

fidj unb forreft. ©eit 1490, in roeldjem

^afjre bie roeiße Same ifjre SBanberum

gen im ©ctjloffe aufgenommen fjatte, be»
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Oie weisse Dame
dlurnoroslcs von Lsaurriont

Als die alte Gräfin vvn Pvut-Coulainc
das Stcueraint verließ, stellte sie vor allem
fest, daß ihr im ganzen noch drei Franken
sechzig Rappen und ein Ahnenschloß zur
Verfügung standen.

Mit dem Geld kaufte sie sich vier
hartgesottene Eier, ein Stück Brot und eine

Limonade, denn sie war. überzeugte Ab-
stinentin. Dann verzehrte sie die bunte

Mahlzeit wie in guten Tagen im düstern
Ehrensaal derer von Pont-Coulaine.

Während sie sich Limonade, Brot und
Eier in harmonischem Wechsel zu Gemüte

sührte, studierte sie an ihrer Zukunft
herum.

Was soll aus mir werden? Ehrlich
gesagt: ich bin vollständig ruiniert. Meiu
einziger Nachkomme, Casimir von Pont-
Coulaine ist außer Stande, mir zn helfen.

denn er ist Poet geworden und noch
ärmer daran als ich. Arbeiten? Was
kann ich? Ein bißchen Laute spielen und
farbige Tischteppiche machen aus meinen
alten Balltoiletten. Soll ich mich vom
Schloßturm herunter stürzen; das gäbe

wenigstens ein effektvolles Ende? Freilich

eine Lösung wäre immerhin noch

möglich. Verkaufen? Nein; dreimal

Nein? Eine Pont-Coulaine
verkauft ihren Stammsitz nicht

Während die Gräfin von Pont-Coulaine

ihren Gedanken nachging, war die

Weiße Damc still und geräuschlos in den

Ehrensaal getreten. Sie kam jeden Tag
zur selben Stunde bei Einbruch der

Dämmerung; sie tat es lautlos, weil sie ein

lìist war.
Man nannte sie weiße Dame, weil sie

aus irgend einer sentimentalen
Trauerstimmung immer in schwarzen Samt
gekleidet war. Warum die Pont-Coulainc
dcn schwarzen Geist Weiße Dame getanft
hatten, konnte die Familienforfchung nicht
ausfindig machen. Umständlich zog sie

eine ungeheure Schleppe hinten nach; ein
leichtes Kettengeklirr erinnerte den

Besucher an den Umstand, daß sie auf Befehl

eines eifersüchtigen Schloßherrn und
Gatten im Kerker geendet hatte. Der alte

Herr war auch schuld, daß sie ihren Kopf
unter dem Arme tragen mußte, denn sie

persönlich wäre lieber in christlicher
Demut aus Langeweile gestorben.

Die Gräfin griißte den Geist sehr höflich

und korrekt. Seit 1490, in welchem

Jahre die Weiße Dame ihre Wanderungen

im Schlosse aufgenommen hatte, be-
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ftanben bte alferfjöflidjften 93ejiebungen

jtoifdjen ben ^ßont=©oufaine unb ber alten
Same.

Sîadjbctn bie tociße ©ante ben übficfjen
ftöfjnenben ©ettfjer bom ©tabef gelaffen
fjatte, berfdjtoanb fie in ber SJÎauer. Sie
33eforgniffe ber ©räfin berbobbeftcn fief).

Sie tueifje Same fjätte ict) beinafje
bergeffen. Scicfjt roeif miefj bie ungfücflicbe,
rufjelofe Ururgroßmama etmaê foftet
benn baê finb ^feinigfeiten: ein einjigeê
Äfeib in 500 fafjren, böffige Sfbbetit»

fofigfeit! ftm ©egenteif: SJÎit oer ©djfebbe

gfänjt fie meine gußböben unb menu fie
buref) bie SJÎauern gefjt, fo befommen bie

£>ofjtoürmer Stefbeft Sîeue ©djfoßbe»

fitjer roürben bie afte Same btetâtfoê be»

fjanbefn; ©afimir, mein Sîeffe, fjängt mit
bid;terifdjer 23erffärtfjeit an ifjr Sîein,
eê gefjt nicfjt; id) fann nidjt berfaufen!"

Sann begab fidj bie alte ©räfin bor
Kummer jur Shtfje. 23orfjer begegnete ibr
nodjmafê bie roeifje Same; bieêmal batte
fie, beê Sragenê überbrüffig, Den Stop]
aufgefegt; möglidjermcife rooflte fie alte
Statten unb SJÎâttfe im ©djfoß an Stefbeft
gemöfjnen.

SBeif bie Scadjt oft Sîat bringt, fo fam
audj ber ©räfin ein rettenber ©ebanfe.
SBenn fie baê ©tammfdjfoß nidjt berfau»

Im Nebelspalter-Verlag in Rorschach
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©rbmeuerifd)eSQ3erfmeifier=3eitung:
@port i|t gefunb, aber aud) Sadjen fott gefunb
fein Unb lachen mug man unbebingt beim ©tu»
bium biefeê fro'tjttcijen SBerfes, baê mit feiner
©atire in SBort unb SBilb bie îtuênuidjfe beê

mobernen ©portbetriebeê geiiett unb beifsenben

©pott über profeigeê Äraftmeienum auêgtefrt.
2tud) ber roatjre ©portèmann »irb betufîigt mit»
ladjen unb fonftatieren tonnen, baf jebeë ©ing
jroei ©eiten tjat unb com ©rtjabenen jum Sa*er=
lieben oft nur ein Heiner ©djritt ift. SBer biefeê

SSud) jur £anb nimmt, mirb feine tjette greub«
baran tjaben.

fen moffte, fo fonnte fie eê roenigftenê ber»

mieten, ©idjer mürbe fid) eine reidje Sfuê»

fänberfamifie finben, bie mit SSergnügen
einen ©ommer fang ein afteê gürften»
fdjfofs betoobnen toürbe. SJÎit bem SJîiet»

jinê fönnte fie fidj in 'ber §aubtftabt ein

Limmer mieten unb in ber Sîâbe ©afi»
miré bon aften 3eiten träumen.

Unb ba eê audj für afte Samen eine

SSorfebung gibt, fo fanb fidj bie reidje
Sluêfânberfamifie innert ftirjefter 3eit.
Sie ©räfin fegte felbft §anb au, afê fidj
§err unb grau S3riquette mit brei Södj»

tern, jtoei ©öbnen, einem Sîegerordjefter,
baê ju ibrer ftänbigen S3egfeitung ge»

börte, bier CSfjauffeuren unb fünf Sienft»
mäbdjen, auf bem alten gürftenfitj r)äu&=

fid) einridjteteu. ©djüdjtern fieß fie ein
SBort über bie toeiße Same fallen; man
braudje bei ibrem Erfdjeinen nidjt ettoa

in Obnrna^t <5U finfen.

©in ©djfoßgeift!" $übefnb fjörten eê

bie jungen Samen. $eine ©orge! SJÎan

mirb febr tjöffid) fein mit ibrem Çauê--

geift, grau ©räfin!"
Sa nabm bie afte ©räfin berutjtgt bie

Saute unter ben Sfrm unb reifte ber

öaubtftabt ju.
Sie Sfuêlânbcrfamifie blieb aber nidjt

jmei SJÎonate, fonbern jtoei ftafyxz auf
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standen die allerhöflichsten Beziehungen
zwischen den Pont-Coulaine und der alten
Dame.

Nachdem die Weiße Dame den üblichen
stöhnenden Senfzer vom Stapel gelassen

hatte, verschwand sie in der Mauer. Die
Besorgnisse der Gräfin verdoppelten sich.

Die Weiße Dame hätte ich beinahe
vergessen. Nicht weil mich die unglückliche.
ruhelose Ururgroßmama etwas kostet

denn das sind Kleinigkeiten: ein einziges
Kleid in 500 Jahren, völlige
Appetitlosigkeit! Im Gegenteil: Mit der Schleppe

glänzt sie meine Fußböden und wenn sie

durch die Mauern geht, so bekommen die

Holzwürmer Respekt Neue Schloßbesitzer

würden die alte Dame pietätlos
behandeln; Casimir, mein Neffe, hängt mit
dichterischer Verklärtheit an ihr Nein,
es geht nicht; ich kann nicht verkaufen!"

Dann begab sich die alte Gräfin vor
Kummer zur Ruhe. Vorher begegnete ihr
nochmals die Weiße Dame; diesmal hatte
sie, des Tragens überdrüssig, den Kopf
aufgesetzt; möglicherweise wollte sie alle
Ratten und Mäuse im Schloß an Respekt

gewöhnen.

Weil die Nacht oft Rat bringt, so kam

auch der Gräfin eiu rettender Gedanke.

Wenn sie das Stammschloß uicht verkau-

Irn IXsdsIspsIter-VsrlsA in korselraen
ist erschienen :

/TV ^^N/^^^t/^
40 bunte ^SÍLNNNNASN in Làrbsnàrrrciì

rnit Versen von Xarl ööckli
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P r c ß U r t e l l :

Schwei zerischeWerkmeister-Zeitung:
Sport ist gesund, aber auch Lachen soll gesund
sein Und lachen muß man unbedingt beim Studium

dieses fröhlichen Werkes, das mit feiner
Sarire in Wort und Bild die Auswüchse des

modernen Sportbetriebes geißelt und beißenden

Spott über protziges Kraftmeienum ausgießt.
Auch der wahre Sportsmann wird belustigt
mitlachen und konstatieren können, daß jedes Ding
zwei Seiten hat und vom Erhabenen zum Lächerlichen

oft nur ein kleiner Schritt ist. Wer dieses

Buch zur Hand nimmt, wird seine helle Freud«
daran haben.

sen Wollte, so konnte sie es wenigstens
vermieten. Sicher würde sich eine reiche

Ausländerfamilie finden, die mit Vergnügen
einen Sommer lang ein altes Fürstenschloß

bewohnen würde. Mit dem Mietzins

könnte sie sich in der Hauptstadt ein

Zimmer mieten und in der Nähe Casimirs

von alten Zeiten träumen.

Und da es anch für alte Damen eine

Vorsehung gibt, so fand sich die reiche

Ausländerfamilie innert kürzester Zeit.
Die Gräfin legte selbst Hand an, als sich

Herr und Frau Briquette mit drei Töchtern,

zwei Söhnen, einem Negerorchester,
das zu ihrer ständigen Begleitung
gehörte, vier Chauffeuren und fünf
Dienstmädchen, auf dem alten Fürstensitz häuslich

einrichteten. Schüchtern ließ sie ein

Wort über die Weiße Dame fallen; man
brauche bei ihrem Erscheinen nicht etwa

in Ohnmacht zu sinken.

Ein Schloßgeist!" Jubelnd hörten es

die jungen Damen. Keine Sorge! Man
wird sehr höflich sein mit ihrem Hausgeist,

Frau Gräfin!"
Da nahm die alte Gräfin beruhigt die

Laute unter den Arm und reiste der

Hauptstadt zu.

Die Ausländerfamilie blieb aber nicht

zwei Monate, sondern zwei Jahre auf
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Nachher
SBcécooitë

:De Sîicfetunnet fot mc halt ela'ftettftu'cre !"
S3orIäuftg bânfeb mer eé 9?auchüerbot ine!"

bent Schlöffe, ftn 'btefen jtoei $al>ren fa'1'
bte ©räfin ioieber ju ©eïb, benn fie Oer»

fertigte unb berfaufte unjäblige £ifdjteb°
bidje in leudjtenben garben, toeit eê ge»

rabe bie grofje SJÎobe rourbe; am Stbenb

fpielte fie in feinen Steftaurantê alê ruf»
fifdje ©migrantin fangtoeifige Sieber auf
ber Saute.

Sltê fie genügenb ©elb tjatte, befdjloß
fie auf ibren Slbneufitj jurüdjufebren.
Ser getreue Sîeffe ©afimir fdjlofj fidj ibr
unter folgenber 33egrünbung au:

©djau, berebrtefte affer Santen, idj
bin nidjt für biefe gdt gefdjaffen. Sie
SSergangenbeit aflein berntag midj ju fcf»

fein, niemalê merbe idj eine anbere grau
lieben fönnen afê unfere teure roeifje
Same. SBenn idj bie magern, mobernen
grauen febe, faft obne ßfeibung, afle
bom $ajjfieber befeffen, fo mufj idj an

biefe eble grau benfen, bie feit £yabrfjun=
berten feufdj unb rein burdj unfer Sinnen»

fdjlofj manbelt. SSereljrte Sante, eê ift
nidjt bermeffen, einen ©djatten ju lieben,
benn baê Seben ift ein Sraum!"

Stile Starren fann man nidjt einfber»
reu!" badjte bie grau ©räfin für fidj.

©enteiufant berreiften bie beiben Staclj»

fommen berer bon Sßont»©ouIaine nadj
ibrem ©tammfdjfofj.

©afimir mar berftimmt, afê er einen

©ang burdj baê ©djfofj gemadjt tjatte.

Der
altbewährte
VERMOUTH
DITORINO«!

Ser füße $auber ber 33ergangenbeit, ber
immer über bem ©djfoffe gefegen bitte,
fdjien berfdjrounben ju fein; bie gremben
batten äffe .SBänbe rofarot geftrietjen, um
Sidjt unb greube in bie bunffen Stäume

ju bringen. Slffetn eê foUte nodj fdjlim--
mer fommen.

Slm Slbenb erfdjien 'bie roeiße ©ame
nidjt; eê mar baê erfte SJÎal feit fünf
$abrbunberten.

SSerftört unb befümntert manbte fidj
©afimir an feine Sante.

©faubft bu nidjt audj, baß fie franf
fein fönnte?"

SBenn man tot ift, fo fann man nidjt
mebr franf merben. SBafjrfdjeinlidj fjat
fie für ibre SBanberungen bie SJÎarfdj»
route änbern müffen, benn fie tft beu

gremben lnot)I fjöctjft ungern begegnet.
©obal'b fie merft, baß mir jroei jurüd
finb, fo mirb fie unê ein geidjen geben
ober unê überrafdjen."

ttnb eê gefdjab, h)ie bie alte ©räfin
gefbrodjen botte.

S)rei Sage fbäter, bie Sluêfânberfa»
mifie ioar famt bem Sîegerordjeftcr fdjon
längft abgereift, fodten bic gebeimniêbot»
fen klänge eineê S3bonograbbê bie ©rä--

fin unb ibren Sceffen in bie unterirbifdjen
SSerließe.

SBaê feben fie bor ibren erftaunten
Sfugen?

Sie roeiße Same! ©ic mar in einen

manbelfarbigen ^umber gefleibet, baju
trug fie ein Stödlein, baê ibr faum biê

ju ben Äniccn reidjte; bie S3eine maren
mit fjaudjjarten ©eibenftrümbfen bebedt
uub bie güße fteeften in ftafjlblauen 33am

fdjuben. ©ê roar eine ©arnitur, mie fic

möglidjerroeife eine ber auêlânbifdjen
Sodjter getragen \)attz. Sie ßrone beê

©anjen aber ioar ibre grifur; ein 33ubi-

fobf nadj neuefter SJÎobe gefdjnitten. ©ie
bielt einen auêgeftobften, feibenen 5Bier=

rot in natürlidjer ©röße in ben SIrmen
unb tanjte mit ibm nadj ben klängen
eineê S3fjonograbbê, ber auê einer ©de

berbor ftötjtrte, einen goj=trot. Sfuf einem

Stoß Sßbonograbljcnblatten, bie neben
einem Älubfeffel lagen, tljrontc ein S3u=

berbüdjfen in ©efellfdjaft einer glafdje
©au be ©otogne.

Sa aber erlitten bie beiben Ickten
Sîadjfommcn berer bon 5Bont=©ouIainc
einen Sîerbendjof unb mußten beibe in
einer SInftalt interniert merben.

tofa) unb fiifcer rcirfenb bei

SRbeutno,

©idjt,
Sfchtas,

Sjejonfcbufj.
9teroen= unb
Äonffcfjmerjen,

grbattungshran tttjeiten.
ïegal fdjetbet bie &ornfäute auS unb ger-t beiber btttft *ur
iöunU bes Ûbclê Herne fctjabliaien 9tefe rottfunqtn ;

roitb uon c eien Xerjttn unb .KLmtfen .mp'oMen
^ Botjügl. bei Sd)luflcûjteit. ;$n alten Xnnttieten ^
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^ a e ti ti e r Bcsrooits

De Ricketunnel söt me balt eläklerlfiu'ere !"
Vorläufig hänked mer es Rauchverbot ine!"

dent Schlosse. Jn 'diesen zwei Jahren kam
die Gräfin wieder zu Geld, denn sie

verfertigte und verkaufte unzählige Tischteppiche

in leuchtenden Farben, weil es

gerade die große Mode wurde; am Abend
spielte sie in feinen Restaurants als
russische Emigrantin langweilige Lieder auf
der Laute.

Als sie genügend Geld hatte, beschloß

sie auf ihren Ahnensitz zurückzukehren.
Der getreue Neffe Casimir schloß sich ihr
unter folgender Begründung an:

Schau, verehrteste aller Tanten, ich
bin nicht für diese Zeit geschaffen. Die
Vergangenheit allein vermag mich zu
fesseln, niemals werde ich eine andere Frau
lieben können als unsere teure tveiße
Dame. Wenn ich die magern, modernen
Fraueu sehe, fast ohne Kleidung, alle
vom Jazzfieber besessen, so muß ich an

diese edle Frau denken, die seit Jahrhunderten

keusch und rein durch unser Ahneitschloß

wandelt. Verehrte Tante, es ist

nicht vermessen, einen Schatten zu lieben,
denn das Leben ist ein Traum!"

Alle Narren kann man nicht einsperren!"

dachte die Frau Gräfin für sich.

Gemeinsam verreisten die beiden
Nachkommen derer von Pont-Coulaine nach

ihrem Stammschloß.
Casimir war verstimmt, als er einen

Gang durch das Schloß gemacht hatte.

vsr
âktbeàrtè

vl70lM0-j
âr,4?L^

Der süße Zauber der Vergangenheit, der
immer über dem Schlosse gelegen hatte,
schien verschwunden zu sein; die Fremden
hatten alle .Wände rosarot gestrichen, um
Licht und Freude in die dunklen Räume
zu bringen. Allein es sollte noch schlimmer

kommen.
Am Abend erschien die Weiße Dame

nicht; es war das erste Mal feit fünf
Jahrhunderten.

Verstört und bekümmert wandte sich

Casimir an seine Tante.
Glaubst du nicht auch, daß sie krank

sein könnte?"

Wenn man tot ist, so kann man nicht
mehr krank werden. Wahrscheinlich hat
sie für ihre Wanderungen die Marschroute

ändern müssen, denn sie ist deu

Fremden Wohl höchst ungern begegnet.
Sobald sie merkt, daß wir zwei zurück
sind, so wird sie uns ein Zeichen geben
oder uns überraschen."

Und es geschah, wie die alte Gräfin
gesprochen hatte.

Drei Tage später, die Ausländerfamilie

war samt dem Negerorchester schon

längst abgereist, lockten die geheimnisvollen

Klänge eines Phonographs die Gräfin

und ihren Neffen in die unterirdischen
Verließe.

Was sehen sie vor ihren erstaunten
Augcn?

Die Weiße Tame! Tie war iu eiueu

mandelfarbigen Jumper gekleidet, dazu

trug sie ein Röcklein, das ihr kaum bis
zu den Knieen reichte; die Beine waren
mit hauchzarten Seidenstrümpfen bedeckt

und die Füße steckten in stahlblauen Bä
schuhen. Es war eine Garnitur, wie sie

möglicherweise eine der ausländischen
Töchter getragen hatte. Die Krone des

Ganzen aber war ihre Frisur; ein Bubikopf

uach neuester Mode geschnitten. Sie
hielt einen ausgestopften, seidenen Pierrot

in natürlicher Größe in den Armen
und tanzte mit ihm nach den Klängen
eines Phonographs, der aus einer Ecke

hervor stöhnte, einen Fox-trot. Auf einem

Stoß Phvnographenplatten, die neben
einem Klubsessel lagen, thronte ein
Puderbüchsen iit Gesellschaft ciner Flasche
Eau de Cologne.

Da aber erlitten die beiden letzten

Nachkommen derer von Pont-Coulaine
cincn Nervenchok und mußten beide !u

einer Anstalt interniert werden.

rasch und sicher wirkend dei

Rheuma,
G'cht.
Ischias,

Hexenschuß.
Nerven- und
Kopfschmerzen,

Erkältungskran kheiten.
Togal scheidet die Harnsäme aus und geor datier direkt zur
Wunel des ÜdelS keme ichadliroen Neoc Wirkungen;

wird von r-elen Zlerclcn und KNniken >mo'°d>en
^ Vorzug!, dei Schlaflosigkeit. Zn allen Zlnokdeken ^.
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